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« «« « Willi « l>l!M« li
Vcraniworilich stir den redaktionellen Teil :

U «to » Weidmann In tzreibnrg im BreiSgau . — Kür den Inseratenteil verantwort¬

lich « d»N Friedrich in tzreibnrg i. Br . — Druck «nd Verlag : « cnossrnschaftddrnckerei
Fvridnrg i . vr . , eingetr. tSenossenschast m . b. H_ Tclephonrnf sür den Verlag Nr . Ski

Redaktion und Expedition: tzreibnrg , Predigerftr. S.
Telephon : Nr . 3« 1.

GeschästSstunden : Vorm . 7 Uhr bis abenbr halb 7 Uhr.
Sprechstunden der Redaktion nur von 12—1 Uhr.

Ausgabe r Täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzt . Feiertage . Abonnements .
preis : Zugestellt monatl . 75 Psg ., vierteljährl . 2,LS M . ; abgeholt monatl . SS Psg ., bei der
Post abgeholt 2,1« M ., durch den Briefträger gebracht 2,52 M . vierteljährl . Inserate : die
sechsgeipalt. Zeile oder deren Raum 2« Psg ., Lokalinscrate billiger. Reklamen SV Psg
Bei größeren Austrägen Rabatt . Größere Inserate müssen tags zuvor ansgcgeben werden

WüiNger s - Leriüi
Die Operationen bei Nieuport wegen den Überschwemmungen eingestellt . — 2000 Engländer
bei Mern gefangen genommen . — Zn einem Dorfgefecht westlich von Royes einige hundert
deutsche Truppen als vermißt gemeldet . — Gute Erfolge an der Aisne : 1000 Franzosen ge¬
fangen genommen , 3 Geschütze und 4 Maschinengewehre erbeutet. — Kämpfe in den Vogesen .

Zm Osten noch Leine Entscheidung.

Meldung des Wolfs sch en Bureaus .
Großes Hauptquartier , 3. November . (Mitteilung

der obersten Heeresleitung .) Die Ueberschwemmung südlich von
Nieuport schließt jede Operation in dieser Gegen- ans . Die
Ländereien find ür lange Zeit verwüstet. Das Master steht
z»m Teil über Mannes öhe. Unsere Truppen find aus dem
überschwemmten Gebiet ohne jeden Verlust an Mann , Pferd ,
Geschützen und Fahrzeugen herausgezogen .

Unsere Angriffe auf Apern schreiten vorwärts . lieber
2300 Mann , meistens Engländer , wurden zu Gefangenen ge¬
macht «nd mehrere Maschinengewehre erbeutet.

In der Gegend westlich von Rotzes fanden erbitterte , auf
beiden Seiten verlustreiche Kämpfe statt, die aber keine Ver¬
änderung in der dortige« Lage brachten. Wir verloren dabei
in einem Dorfgefecht einige hundert Mann als vermißt nnd
zwei Geschütze .

Bon gutem Erfolg war unfer Angriff an der Aisne östlich
von Soifson . Unsere T nppen nahmen, trotz des heftigsten

feindlichen Widerstandes stark befestigte Stellungen im Sturm ,
setzten sich in den Besitz von Chavonnes und Soupir , machten
über 10W Franzosen zu Gefangenen «nd erbeuteten 3 Geschütze
und 4 Maschinengewehre. Neben der Kathedrale von Soisson
brachten die Franzosen eine schwere Batterie in Stellung , deren
Beobachter auf dem Kathedraleturm erkannt wurde. Die Folgen
eines solchen Verfahrens , in welchem ein System erblickt werden
muß, liegen auf der Hand.

Zwischen Soissons und Tonl wurden verschiedene An¬
griffe der Franzosen abgewiesen . Die Franzosen trugen teil¬
weise deutsche Mäntel und Helme.

In den Vogesen in der Gegend von Markirch wurde
ein Angriff der Frarnoseu abgeschlagen. Unsere Truppen gingen
hier um Gegenangriff über.

Im Osten find die Operationen noch in der Entwicklung;
Zusammenstöße fanden nicht statt. Zur Fortnahme einer zur
Sprengung vorbereiteten Brücke trieben am 1. November die
Rüsten (1. sibirisches Armeekorps ) die Zivilbevölkerung vor
ihrer Vorhut her.

die französische Kriegführung.
Bordeaur . Ende Oktober 1914.

Unterschätzung des Gegners . — Ursachen der
Niederlagen . Resultat des bisherigen
Krieges . — Unterschied « zwischen her fran¬

zösischen und der deutschen Armee .In Deutschland ist man in den natürlichen Fehler ver-fallen den man übrigens auch m Frankreich begeht , die
ierndliche Armee zu gering zu bewerten . Und der ersteMonat des Krieges schien diese Geringschätzung auch zurechtfertigen. Denn von «ringen vorübergehenden Erfolgen
^ Elsah abgesehen , hatte die französische Armee nur Nie-
Magen zu verzeichnen. Wir wollen heut«, so schreibt ein
r^ nzLsischer Genosse der deutschen Parteipresse, die Ur-
»achr dieser Niederlagen, wie die französische Armee und
M Kriegführung sowie das dreimonatliche Resultat des
Areges auf französischer Seite untersuchen, undE 2r gestützt vor allem auf eigene persönliche Beobachtung .
. Tie deutsche Geringschätzung der französischen Armee
As Eine historische Ursache — den Krieg von 1870-71 —

beruht auf einer optischen Täuschung . Das deutsche«uge ist ja militärischen Angelegenheiten an Blankheit.
geradlinige Exaktheit, an ein mit automatischer Sicher¬

et gewöhnt . Alles das wird man ver -
« rvens in der französischen Armee suchen,
z. dieselben Unterschied« bestehen im Offizierkorps .
« I? . deutschen Offizier sieht man schon von weitem den
D^ blshaber an. auch wenn er in Zioilkleidern steckt .
LV , französische Offizier macht eher den Eindruck eines
gilA " Bürgers , der zufällig Uniform trägt , der er sich

entledigt, sowie er auher Dienst ist. Den Soldaten
z^ lsuder ist er eher ein Lehrer, denn ein Befehlender,
der m^ ^ en ist er ein bis zum Obersten recht schmal leben-
b-kisi atter. der auher seinem Dolde selten Drivatvermögen
kginA -Die bescheiden« Pünktlichkeit oben , die sorglose Nach-
Eindruck

""ten. macht auf den Deutschen einen ungünstigen
Worauf ist es nun zurückzuführen, Hatz diese Armee

vk^ mehrwöchigen fortgesetzten Rückzuge plötzlich so
^ Mmngkraff in sich fand, um eine siegreiche Armee

» » « ? Mand zu bringen, ja sie auf einigen Punkten« "r Rückzüge zu zwingen ?
kck .

*
« ^ zunächst augenscheinlich, dah die französi -

ungenügend vorbereitet war . Die
nahm zu viel Zeit in Anspruch woran die

LwMtwmng der Eisenbahnen und das Fehlen strategi-
« d» EA Teil der Schuld trägt . Es fehlte ihr
« ird^ >

^ Ausrüstuna . Viele eingezogenen ReservistenTagen wieder heimgeschickt , weil man sieWM wieder yeimgescknckt, weil man siekonnte. Wir sahen Landwehrleute, die

die Eisenbahnlinien bewachten und als einzige militärische
Ausrüstung eine alte Flinte trugen. Und das war eher
die Regel als die Ausnahme. Es fehlt der französischen Ar¬
mee auch an schwerer Artillerie , und es scheint ihr anfangs
auch an Munition gefehlt zu haben.

Schlecht war es vor allem mit dem höheren Kom¬
mando bestellt . Die französischen höheren Offiziere find
meist in Kolonialfeldzügen avanciert. Es hat sich schon
im Kriege von 1870 gezeigt , wie verhängnisvoll die Schule
des Kolonialkrieges ist. Man hat es da mit unorganisier¬
ten, schlecht bewaffneten Banden zu tun. denen man sich
nur auf Kanonenschutzweite zu nähern braucht , um sie zu-
sammenzuschietzen und dann durch einen Angriff mit blan¬
ker Waffe in die Flucht zu schlagen. Dabei verlernt man
die ungleich kompliziertere moderne Kriegführung.

Der Höästkommandierende der französischen Armee ,
der General Joffre (spr. schoffr ) , besitzt zweifellos aus¬
gezeichnete militärische Kenntnisse und eine hervorragende
militärische Eigenschaft : die der Umsicht . Er ist jedoch ein
Zauderer und eine auf die Defensive gerichtete Natur . Es
wird später zu untersuchen sein , ob es auf ein allzulanges
Zaudern des französischen Höchstkommandierenden oder auf
die mangelhaft« Organisierung der französischen Armee zu¬
rückzuführen ist . datz diese zu spät in B e l g i e n Eingriff.
Jedenfalls war ihre Schlachtsteilung schlecht gewählt. Auf
beiden Flügeln bedroht , mutzte sie sich wieder zurückziehen .
Die französische Heeresleitung beging den zweiten groben
Fehler, ihre Rückzugslinie nicht vorzubereiten. Von fort¬
gesetzten Umgehungsmanövern bedroht, mutzte die fran¬
zösische Armee sich ständig zurückziehen . Nur der Umsicht
des Generalissimus Joffre und der natürlichen Bravour
der französischen Soldaten , dieser mehr als jener, ist es zu¬
zuschreiben, dah dieser Rückzug nicht zum Verhängnis wurde .
Der Umsicht Joffres ist es zuzuschreiben, dah die franzö¬
sische Armee sich schliehlich auf ein Terrain zurückzog — statt
sich nach Paris drängen zu lassen — . wo sie, gestützt auf
die kriegerischen Eigenschaften der französischen Soldaten ,wieder die Offensive ergreifen konnte. Wer eine gute Karte
besitzt, kann sich davon selbst überzeugen . Die französische
Armee war auf dem linken Flügel gedeckt von der Seine
und gestützt von der Besatzung von Paris . Rechts garan¬
tierte sie die Festungskette der Meuse vor jeder Um¬
gehung. Ihre Front war von verhältnismäßig geringer
Ausdehnung.

Was die französische Armee begünstigte , benachteiligte
die deutsche Armee. Das Terrain , auf - em die deutsche
Armee manöverierte, war von zahlreichen Flüssen , Teichenund Sümpfen durchzogen , die das Manöverieren nicht nur
äußerst scbwer . sondern bei einem auch nur teilweise Zurück¬
weichen gefährlich machten . In dem Armeebefehl Joffres
vom 6. September heitzt es:

. . . . Alle Anstrengungen müssen darauf verwendet
werden, anzugreifen. Eine Truppe, die nicht mehr vor- >

rücken kann , mutz , koste es, was es wolle , das eroberte
Terrain behaupten und sich auf ihrem Platz eher töten
lassen als zurückweichen.

Das war die Sprache, der französische Soldaten blind¬
lings folgen, besonders da der Armeebefehl einleitend ge¬
sagt hatte , datz von der Schlacht „das Heil des Vater¬
landes abhängt " .

Ohne den tapferen Widerstand des deutschen rechten
Flügels gegen das llmgehungsmanöver durch die Besatzung
von Paris , ohne die vorsichtige Auswahl einer Rückzugslinie,
hätte die Schlacht an der Marne für die deutsche Armee
verhängnisvoll werden können.

Der gestrige Tagesbericht
zeichnet sich durch rücksichtslose Wahrheitsliebe aus . Und
das ist gut so . Eine Armee , wie die deutsche , die mit über¬
aus zahlreichen und mächtigen Gegnern in hartem Kampfe
liegt, kann den Daheimgebliebenen nicht jeden Tag zum
Frühstück oder zum Abendessen einen groben Sieg oder
einen erheblichen Erfolg auf den Tisch legen . Wir wissen
aus der Geschichte früherer Kriege sehr genau, dah selbst
em siegreiches Heer da und dort Rückschläge erleidet . Das
war 1870 -71 so, und wird auch 1914 zu verzeichnen sein .

Trotzdem darf gesagt werden : Als Ganzes genom¬
men , ist obiger Bericht durchaus gut. Er stellt nur fest,
dah durch den Durchstich bei Nieuport die Verbündeten vor¬
läufig ihr Ziel erreicht und die kriegerischen Operationen auf
absehbare Zeit unmöglich gemacht haben. Das war vor¬
auszusehen , als vor einigen Tagen über den Durchstich der
Dämme berichtet wurde. Es war ein VerzweiflungsMänöver
der Belgier und Franzosen, welches auf die Dauer doch
nicht den Vormarsch der deutschen Truppen — natürlich
an anderer Stelle — aufhalten wird . Das besagt schon
die nächste Nachricht , dah wir bei Ppern 2800 Engländer
gefangen nehmen konnten .

Dann meldet der Tagesbericht — und zwar zum
ersten Male — die Gefangennahme einiger hundert
deutscher Soldaten . Bisher ist in den Tagesberichten ver¬
mieden worden, von Vermißten bezw. Gefangenen zu spre¬
chen. Auch dies muh man hinnehmen , denn der Krieg bringt
es so mit sich . Wir sind dabei in der glücklichen Lag«,
in unserem Besitz weit mehr Franzosen , Belgier, Eng¬
länder und Russen zu wissen, als umgekehrt die Verbündeten
deutsche Soldaten in ihren Ländern haben .

Auf neuere Kämpfe in den Vogesen konnte man nach
dem in Freiburg recht deutlich vernehmbaren Kanonendon¬
ner schlichen. . .

In Russisch - Polen wird wahrscheinlich auch m d»
nächsten Tagen noch keine Entscheidung fallen.

' Der An- M
sturm - er Russen, um Warschau zu halten, ist noch vt
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Ausgeftochent Augen.
Jeder Krieg bringt furchtbare Greuel, er schasst aber

auch unzählige Ereuelge schichten . die von der auf¬geregten Phantasie sofort als bare Münze genommen wer¬den, obwohl sie sehr oft nichts weniger als wahr sind .Wenn wir in französischen Zeitungen lesen , daß deutsche Sol¬daten Kinder verstümmeln, um die französische Rasse aus¬
zurotten. datz deutsche Offiziere auf dem Schlachtfelde Ver¬
wundeten dir Ohren abschnerden, datz einer englischen Kran¬
kenschwester die Brüste abgeschnitten worden sind (die Ur¬
heberin dieses Gerüchtes ist übrigens kürzlich in London
gerichtlich besttast worden), so wissen wir gleich was wir
von solchen Produkten einer kranken Einbildungskraft zuhalten haben. Auf der anderen Teile ist aber auch bei
uns die Neigung verbreitet, allen Nachrichten über Ereuel-
taten , die von den Gegnern begangen worden sein sollen,
kritiklos Glauben zu schenken . Eine sehr grotze Rolle in
diesen Greuelgeschichten spielt die Erzählung von verwun¬
deten oder toten deutschen Soldaten , denen von Belgiernoder Franzosen die Augen ausgestochen worden sein sollen.Die Möglichkeit , datz von vereinzelten Bestien so un¬
sägliche Schandtaten goirklich verübt worden sein könnten ,
ist natürlich nicht von der Hand zu weisen. Man mutz aber
stutzig werden , wenn vom Augenausstechen als von 'einer
Massenerscheinung die Rede ist. Tatsächlich haben sich auch
schon viele Berichte darüber als unwahr herausgestellt,
namentlich ist in Krankenhäusern, in denen, einem Gerücht
nach, zahlreiche geblendete Soldaten liegen sollten, durch
Nachstage festgestellt worden, datz dort kein einziger Fall
dieser Art bekannt sei.

Wie kommt es aber , datz trotzdem mehrfach Leichen
mit leeren Augenhöhlen aufgefunden wurden? Da bringt
uns vielleicht die Erzählung eines Krankenträgers
auf die rechte Spur , den wir während einer kurzen Be¬
urlaubung zu sprechen Gelegenheit hatten. Der Mann war
so ziemlich über alle Schlachtfelder Belgiens und Nord¬
stansteichs gekommen . Das Gerücht , datz die Feinde den
deutschen Soldaten manchmal die Augen ausstechen, war
auch ihm bekannt, er hat aber nie einen Verwundeten oder
Toten gefunden , der in solcher Weise verstümmelt gewesenwäre. Desto häufiger fiel ihm auf , daß Pferden, die
massenhaft tot herumlagen, die Augen fehlten , und datz .die
Augenhöhlen förmlich zerstochen und äusgebohrt zu fein
schienen . Auf den Gedanken , unschuldigen Pferden die Augen
auszustechen, konnte aber doch auch nicht einmal ein Wahn¬
sinniger gekommen sein . Lange blieb unserem Gewährs¬
mann die merkwürdig «

"
Erscheinung vollkommen rätselhaft.Vis er auf dis gewaltigen Scharen von Krähen und

sonstigen Aasvögeln aufmerksam wurde, die die
Leichen der gefallenen Tiere krächzend umschwärmten .

Vielleicht ist damit die Lösung des grauenhasten Rät¬
sels gefunden . Es ist klar , datz die Krähen bei menschlichen
Leichen ihr scheußliches Zerstörungswerk an denjenigen Kör¬
perteilen beginnen, die von .Kleidern nicht bedeckt sind ,also vor allem am Kopf, und hier bieten die Augenhöhlen
ihren Schnabelhieben den geringsten Widerstand. Diese
Erklärung trägt freilich nicht dazu bei, das Bild des
Schlachtfeldes zu verschönern : sie gibt uns aber wenigstensden Trost, nicht an die Bestialität unserer Feinde glauben
zu müssen, die doch, alles in allem, Menschen sind wie wir.Ter alte Homer singt in seiner Jliade vom verderblichen
Zorn des Achilles , der soviele treffliche Heldenseelen in
die Unterwelt hinabstietz , ihre Leiber aber Hunden und
IVögeln zum .Schmause hinwars. Doch wie kärglich war
das Mahl , das den Krähen und Raben «inst an Ilions
Mauern bereitet wurde ! Heute erleben sie bessere Zeiten!

Ner wünsche unserer Sel-grane«.
Die Wünsche unserer vor dem Feinde stehenden

Kämpfer sind recht mannigfaltig , können aber doch in den
meisten Fällen ohne nennenswerte Kosten erfüllt werden .
„ Man wird ja so bescheiden," heitzt es in den Feldpost¬
briefen jener Braven , die tagelang bei Regen und Kälte in
den Schützengräben aushalten müssen. Und recht bescheiden
sind auch die Wünsche, die ein Unteroffizier auf einer Feld¬
postkarte der Franks. Ztg . mit der Bitte übersendet , ste in
der Zeitung wiederzugeben . Die vier Wünsche lauten :
Schickt Feldpostkarten mit Antwortkarte. Legt jedem Brief
Papier und Umschlag zur Antwort bei. Schickt Feldpost¬
anweisungen . damit wir unser Geld nach Hause .senden kön¬
nen. Schickt Kopierstifte zum Ausfüllen der Postanwei¬
sungen .

Sapoleons ran-ungspläne in England.
Der einzige Staatsmann des europäischen Festlandes,der sein Leben in klar bewutzter Aufgabe dem Kamps ge¬

gen England hingegeben hat , war Napoleon I. Er war
auch der einzige, der ernsthast den Gedanken gifatzt und
seine Ausführung bis an den Rand der Verwirklichung
geführt hat , in .England zu landen. 1798, in den Jahren
1803—05 widmete er sich solchen Landungsplänen. Unter
den Geschichtsschreibern ist Streit , ob diese Pläne ernsthast
oder etwa nur eine auf die Einschüchterung Englands be¬
rechnete Kriegslist gewesen sei, die dann freilich autzer-
ordentlich langwierig und kostspielig gewesen wäre. Nament¬
lich die englischen Historiker sind aus durchsichtigen Grün¬
den bemüht, diese Landungspläne entweder als Täuschungs¬
manöver zu behandeln oder als närrisches Hirngespinst zu
verspotten.

Es lag aber durchaus nicht in der Natur und in der
Politik Napoleons , mit Angriffen zu drohen, die er nicht
wirklich geplant hat . In der Tai war sein Geist von
diesem Plan erfüllt und erst als er ihn als unausführbar
ausgeben muhte, ging er zur Politik der wirtschaft¬
lichen Niederzwingung Englands über, deren Durchsetzung
die Einigung des (verständnislosen) europäischen Festlan¬
des zur Voraussetzung hatte .

Europa würde heute ein anderes Gesicht haben, wenn
damals Napoleon Dampfschiffe zur Verfügung gehabt hätte.

-Fusion hatte zwar schon 1803 auf der Seine «inen mit
Dampf betriebenen Raddampfer fahren lassen. Aber das
war ein untauglicher Versuch. Derselbe Erfinder hatte schon
früher dem ersten Konsul Napoleon ein Fahrzeug ange-
boten, das . wie er empfehlend schrieb , „Frankreich und
die Welt von dem Druck Englands" befreien würde: es
war ein unter Wasser tauchendes Segelboot, das von unten
gegen das feindliche Schiff Bomben schleuderte. Napoleon
setzte zur Prüfung dieser Erfindung «ine Kommission ein,
der ein Naturforscher von der Bedeutung des Laplace an¬
gehörte. ,Es gelang auch im Juli 1801 einmal , ein kleines
Schiff auf diese Weise in die Luft zu sprengen , aber diese
Erfindung fand keine Entwicklung und praktische Verwen¬
dung.

Napoleons Landungspläne scheiterten an der techni¬
schen Unzulänglichkeit seiner durch jeden Sturm zu vernich¬
tenden Landungsflotte .

'Schon 1798 dachte er an einen
Truppentransport auf kleinen Schiffen während der Nacht .
Don 1803 bis 1605 hielt er eine solche Flotte flacher Boote

Mittwoch , den 4 . November 1914 . Volksmacht.
bei Boulogne bereit. Auf 1300 solcher Boote wollte er >IM 000 Mann hinüberschaffen , gleichzeitig sollte die Hol- I
ländische Flotte 60 OM Mann an der englischen Küste lan¬
den . „Acht Stunden Dunkelheit, die unseren Plan be¬
günstigen , würde das Schicksal der Welt entscheiden," schrieb
Napoleon im November 1803 an den Admiral Hantheaume.In einem geheimen Bericht spottete damals der englische
Admiral Montagu über diese elenden Fahrzeuge ohne
Kampffähigkeit und Beweglichkett . Und sein Gutachten
schloß : „Diese Fahrzeug« kann man nach meiner Meinung
nur verächtlich und lächerlich finden , und ich komme deshalb
zu der Ansicht, datz sie in so großer Zahl bei Boulogne
nur zu dem Zweck angesammelt wurden, unsere Aufmerk¬
samkeit auf sie zu lenken und uns über das wirkliche Zieldes Angriffes zu täuschen, der von einer anderen Seite be¬
absichtigt wird ."

Auch die Pariser glaubten damals nicht an diese Spa¬
zierfahrt nach England , und Man erteilte Napoleon den
Witznamen Don Ouichote de la Manche (Don Quichote
des Aermeltanals ).

Trotzdem beharrte Napoleon auf seinem Landungs¬
plan . Er beschäftigte ihn eine Zeitlang mit der .Abände¬
rung, in Irland zu landen, dort einen Aufstand zu orga¬
nisieren und mit den Aufständischen dann England zu er¬
obern. Aber es schien mehr wie unsicher, ob man auf den
Aufstand rechnen könnte .

Endlich im Jahre 1805, als die Seemacht Frankreichs
dadurch bedeutend verstärkt wurde, datz sich die spanische
Flotte zur Verfügung stellte, ^ ersuchte Napoleon, die Lan¬
dung durch einen Seekampf mst der englischen Flotte zu er¬
zwingen . „England ist wohl toll." schrieb Napoleon im
Juni 1805 , „da es keine Befestigungen und keine Landarmee
hat , für den Fall , datz es in seinem Innern eine Armee
von IM OM auserlesenen kriegsgerüsteteten Truppen er¬
scheinen sieht. Sechs Stunden Herrschast über das Meer-
und England hat aufgehört .zu existieren."

Der Plan Napoleons .war , die französische sollte sich
mit der spanischen Truppe vereinigen und , um die Auf¬
merksamkeit des gefürchteten Admirals der englischen Flotte,
Nelson , abzulenken » auf dem Wege nach Westindien fah¬
ren. plötzlich umkehrcn und von Boulogne aus dann di«
Landung Napoleons decken. Aber Napoleon wartete in
Boulogne vergebens auf seine Flotte , die unter dem Kom¬
mando Villcneuv-es stand . Nelson hatte das französisch¬
spanische Geschwader aufgespürt, und Villeneuve hatte sich
in den Hafen von Cadir zurückgezogen, wo er nun liegen
blieb .

Das war das Ende der napoleonischen Landungspläne.
Der Kaiser wurde nicht müde, in den schimpflichsten Aus¬
drücken Villeneuve zu beschuldigen, datz er die Schuld
an dem Mißlingen des Planes getragen. Er nannte den
Admiral einen Menschen ohne Mut , ohne Gemeininteresse ,
der bereit wäre , alles zu opfern, sofern er nur seine HauL
rettete. And wenn Napoleon ihn noch auf St . Helena
anklagte, datz er das Scheitern der Landung in England
verschuldet habe, so beweist das wohl hinlänglich den Ernst
seiner Absicht.

An diesen Ernst glaubte man schließlich auch in Eng¬
land. Denn man hatte all« möglichen Gegenmatzregeln
getroffen. Die ganze Küste wurde mit Alarmtürmen ausge¬
rüstet. Optische Telegraphen dienten dem Nachrichtendienst.
469 Kriegsschiffe Md mehr als 7M armierte Boote waren
zur Abwehr der französischen Flotte bereit. Außerdem
hatte man reguläre Truppen von 18M Mann , dazu 410
Freiwillige. Man hatte alles vorbereitet, um die königliche
Familie und den Staatsschatz nach Worcester zu verbrin¬
gen. den Schatz in die Kathedrale ! Alles Kriegsma¬
terial sollte auf dem Kanalweg nach Mittelengland geschafft
werden. Endlich sollten alle Lebensmittel. Waren, Vieh,
Futtervorräte aus den vom Feind« bedrohten Gebieten in
das Innere des Landes geflüchtet werden , um die Ein¬
dringlinge auszuhungern . Alles Maßnahmen, di« zeigen ,
wie sehr England — trotz dem zur Schau getragenen Hohn
— von der Möglichkeit einer Landung überzeugt war !

Mtznteßer res Krieges,
Während die Mehrzahl unserer Volksgenossen unter

Arbeitslosigkeit und hohen Lebensmittelpreisen zu leiden
hat , blüht das Geschäft der Rüstungslieferanten. Sie haben
schon in normalen Zeiten über zu geringen „Entbehrungs-
lohn" nicht zu klagen brauchen , Dividenden von 25 Proz .
und mehr und gelegentliche Gratisaktien- Geschenke sorgten
immer für gute Stimmung . Der Krieg verbessert ihre Ge¬
winnaussichten noch erheblich Eine dieser Rüstungsfirmen
beschenkt ihre Aktionäre eben mit einer Kapitalserhöhung .
Die Westfälisch - Anhaltische Sprengsto ffA .-G.
beabsichtigt eine Erhöhung des Grundkapitals von 4 auf
6 Millionen Mark . Die Aktien werden den Aktionären in
der Form zum „Kauf" angeboten. datz sie auf zwei alte
Aktien eine neue zum Nennwette erhalten können. Da d,e
Gesellschaft in den letzten drei Jahren je 25 Prozent
Dividende verteilte und die neuen Aktien schon am dies¬
jährigen Eewinnertrog teilnehmen sollen, machen die Ak¬
tionäre ein ausgezeichnetes Geschäft. An der Börse werden
die Aktien dieser Gesellschaft nicht gehandelt. Man darf
aber sagen , datz die Aktionäre für die Hergabe von 1000
Mark Kapital 4000 Mark geschenkt bekommen, die sich mit
5 Prozent jährlich verzinsen .

Der Hauptmatador in dieser .Gesellschaft scheint nach
der Zusammensetzung des Aufsichtsrats der Großindustrielle
Hugo Stinnes zu sein . Stinnes ist die Seele der
Deutsch-Luremburgischen Bergwerksgesellschast . eins der
größten Unternehmungen auf dem Gebiete des Kohlen¬
bergbaues und d«r Eisenindustrie . —

Aus Selbpostbriefen.
Ueberfall.

Ern Kriegserkebnts aus den Kämpfen des
Armeekorps vor Epi 'nal

von Ernst Arthur Beck , Lehrer an der Stühlrnger Volks¬
schule rn Frekburg .

(Nachdruck nur mit Erlaubnis des Verfassers gestattet !)
Im September 1914 marschierte unser Bataillon in

die von den Bayern schon TAe vorher besetzte Stadt Bacca¬
rat ern. Sie liegt an der Meutthe, einem Nebenflüsse der
Mosel, und ist durch ihre hoch entwickelte Glas- und Kristall-
industrie etwas berühmt geworden . Wie wir die Rithe er¬
sehnten ! Ausgehungert, ausgetrocknet vor Durst und doch
durchnäßt dom Regen verzogen wir uns bald an die wär¬
menden französischen Kamme Md begannen allerlei erbeu¬
tetes Geflügel u - Getter zu braten . Unser Kommißbrot nmn-
bete trefflich zu dem Fleisch . Weißbrot gab es in der
Stadt schon tagelang nicht mehr , da die ffrmrzSfischen Trup¬
pen alles „ausgefressen" hatten, bevor sw uns die Stadt
„gütigst" Zur Verfügung stellten. Mit Mühe und Not fanden
wir da und dort noch von dem, was da kreucht und fleucht
Pr unsere Schmorpfanne und unfern ausgehungerten Magen.

Einige vergaßen trotzdem um der Ruhe willen alles Esten
Und streckten ihre übermüdeten Glieder behaglich aus den
wvMigen Wolfs - und Tigerfellen im Salon aus .

An Kleiderraum der Villa , in der meine Kompagnie
häufte, fand ich eine noch neue französische Offrziersuni-
form mit den Gradabzeichen eines Kapitäns: Im Nu steckte
ich in den roten und blauen Lappen , schnallte den zierlichen ,leichten Degen um und — ich muß es gestehen — gefiel mir
garH gut in dem bunten Aufzug. Aber meine Kameraden , die
in der Küche wacker schmorten und »sich die Zähne an einem
zähen Hasenbraten fast ausbisfen , gerieten nicht wenig in
Schrecken, als ich, den Degen in der Faust, mit einem befeh¬lenden „bvn solr, messieurs, Vvus etes mes chrifonniers"
(Guten Abend , meine Herren , Sie sind meine 'Gefangenen) die
der Einjährige W . ergriff flugs sein Gewehr und - hätte
mich niedergeknallt, wenn ich nicht in ein gellendes Ge¬
lächter ausgebrochen wäre.

„Sv Hals über Kopf kommen die Franzosen nicht, "meinte ich : und sie kamen doch — über Nacht sogar . Waren
Unsere Vorposten nicht wachsam genug gewesen oder hatten
die Einwohner gemeinsame Sache mit den Rothosen gernacht,jedenfalls pfiffen plötzlich am andern Morgen um 5 Uhr
die Kugeln um Fenster und Türen , daß wir nur noch unter -
Lebensgefahr den Sammelplatz der Kompagnie erreichen konn¬
ten . Aber das war kein Krieg mehr . Von Häusern und
Dünnen , ja selbst von den Bäumen 'herunter wachte es :
päng, Päng. Das waren Franktireurs , die von der Ober¬
stadt aus uns durch einen FeuerLberfall verjagen wvllten und
über die Meurthe-Ärücke , welche die Ober- nrtt der Unter-
stadt verbindet, marschierte geschlossen ein ganzes franzö¬
sisches Bataillon . Das war und blieb uns unerklärlich .
Unsere Maschinengewehre knatterten nun ihrerseits in den
Hellen , sorglosen Haufen hinein ; wir Infanteristen kletter-
ten behend über Mauern und Gitter ;'n die Gärten und
durchsuchten Haus Kr Haus . Wie schade , daß wir keinen
der heimtückischen Halunken fanden !

Ueber unsere Köpfe weg flogen die Geschosse unsererArtillerie , die ihre Geschütze mitten aus der Straße ausge¬
stellt hatte und mit erner gerechten Wut dis Oberstadtin Trümmer Md Brand schoß , eine Vergeltung Kr Sodoms
Sünde . Ter wunderbare, kunstvolle Bau der Kirche bei der
Meurtlhe-Wrücke mußte leider auch einige der Zuckerhüt«
schlucken , die man km gewöhnlichen Leben Granaten zu
nennen Pfl-Mt ; denn dort oben im GlockenstuM hatten sich
zwar französische Maschinengewehre örett gemacht und feuer¬ten in aller Gemütsruhe in die Unterstadt . Fast einen
Tag dauerte der Straßenkampf . Tann wandten
sich 'die kläglichen Reste des französischen Bataillons samt
ihren Verstärkungen an Franktireurs zur Flucht . Auf der
Brücke lagen sie friedlich nebeneinander. Kapitän und Leut¬
nant , Unteroffizier und Gemeiner, Haufen von Leichen und
Verwundeten! Welche furchtbare Art der Ernte hatte der
Tod hier gehalten ! Auf den Stufen der Kirche lagen die
heräbgeschoffenen Maschinengewehre, daneben ihre Bedienungmit zerschmetterten Schädeln. Das Rathaus war ern

'Trüm¬
merhaufen. Nur der steinerne Löw« davor schien Mgebeugr
und unversehrt. Rings umher Feuer und Brand ,
Schutt und Asche. Unsere Pioniere hatten damit einen
Tag Arbeit, bis sie die Straßen gesäubert 'hatten - Tie Ein¬
wohner aber, die vor den deutschen „Barbaren" nicht ge-,
flohen oder die Waffen gegen sie ergriffen hatten , halfen
unter fortwährendem Jammern die Toten begraben : Deut¬
sche und Franzosen, rm Tode friedlich vereint !

Maßnahmen gegen öen Leutschen
Besitz im AuslanL.

Rußland. Ter russische Minister des Innern hat euren
Gesetzentwurf dusgearbeitet , der Maßnahmen versieht zum
Zwecke einer Reduktion des deutschen Grundbesitzes in
Rußland. Ter Gesetzentwurf wird der Prüfung einer Spezial-
Kommission unter dem Vorsitz des Justizmluisflrs unterbreitet
werden.

Nach der Bossischen Zeitung Hat die russische Regierung
alle deutschen Firmen gehörenden Hvlzbe stände beschlag¬
nahmt, gleichviel ob sie sich auf den nach Deutschland füh¬
renden Strömen zum Zweck der späteren Bwcflößung oder auf
Sägewerken in Archangelsk , Polen Md Süd-Rußland be¬
fanden . Zum Teil wurden diese Hölzer angeblich Kr mili¬
tärische Zwecke „requiriert"

, öhne daß Uber eine Beschei¬
nigung darüber erteilt wurde.

Frankreich . Ter Staatsanwalt in Marseille hat die Be¬
schlagnahme von drei, Deutschen gehörenden großen Hotels,sowie die Beschlagnahme der Filiale der Raffinerie von
Wallach in Lemberg angeordnel. Ferner wurden 160 009
Franks beschlagnahmt , die auf erner Bank deponiert wären,aus dem Nachlaß eines gewissen Hermann Bflfingrr fftam»
men und an dessen Erben fallen sollten.

Aasen uns ser Krieg.
Rückkehr von Zrottgefangenen aus Frankreich,

Der Reichskanzler hat dem Zentralausschuß des Roten
Kreuzes angekündigt, daß etwa 20 OM deutsche Reichsange¬
hörige die Rückreiseerlaubnis aus Frankreich erhalten Al¬
ben und demnächst in Baden emtreffen würden. Es han¬
delt sich um Frauen und Kinder und um Männer unter 17
und über 45 Jahren . , die sich vor Kriegsausbruch in Frank¬
reich befanden. Zu ihrer Erquickung bei der Ankunst auf
deutschem Boden habe der Zentralausschuß des Roten Kreu¬
zes und der badische Landesausschuß je 20 OM Mark be¬
willigt. .

Nachstndung - er Zeitung ins Feld .
Nach einem Beschluß des Gemeinderats in Schopf¬

heim soll das Markgräfler Tagblatt den Schopfheimer
Kriegsteilnehmern aus Kosten der Gemeinde regelmäßigins Feld zugesandt werden. Die Angehörigen der Kriegs¬
teilnehmer werden gebeten, die genauen Adressen binnen
3 Tagen auf dem Bürgermeisteramt in Schopfheim — Zim¬
mer Nr . 3 — schriftlich abzugeben.
Zwei Brüder m der Gefangenschaft sich wieder gefnnde«.

Von Haslach sin Kinzigtal kämpften zwei Brüder
auf dem Kriegsschauplätze in Galizien . Bei einem Ge¬
fecht wurden .die beiden getrennt und galten all« zwei als
vermißt. Eins merkwürdige Fügung wollte es nun, da?
sich die Brüder in Rußland an dem gleichen Orte als
Gefangene wiederfanden, obwohl der « ine schon seit dem
6 . und der andere seit dem 15 . September vermißt war.
Tie Freude der Brüder über dieses unvermutet« Zusammen¬
treffen war begreiflicherweise groß.

Llektrttttät statt Petroleum .
Die Schrecken des Krieges erzwingen auch Kulttmott -

schritte. die sonst nur langsam vor sich gehen . Der Mange »
der Petroleumbeleuchtung durch Ausbleiben des Oeis
mehrt in manchen badischen Dörfern den Wunsch aisoaro
an die elektrischen Zentralen der Stadt cmgeschloffen zu
werden . Wer bisher nicht hören wollte, muß ttN luvten. ,

o



W ' T- ollMvaE.
Die bsdffchm Eiftubahner in Belg « , .

Ländliche rum Dienst auf belgische Eisenbahnen ab -
seaebene Beamte und Arbeiter werden dort auf Widerruf
als obere oder untere Militärbeamte angestellt . Die Beam¬
ten erhalten neben ihrem heimatlichen Diensteinkommen feste

^ Zulagen . Die Hilfsbeamten und Arbeiter erhalten als
Besoldung aus Militärfonds ohne jede weitere Eeldentscha-
digung und ohne Rücksicht aus die bisher erhaltenen Lohn -

beznĝ -
Hn ^ hedienstete der Eisenbahnverwaltung im

technischen Bureaudienst technische Aushelfer ) , kommissari¬
sche Eisenbahngehilfen . Hilfspersonal im .Fahr - und Loko-
motivdienst . Hilfsrottenführer , Hilfsleitungsaufseher . Hrlfs -
weichensteller, Hllssbah -moärter , handwerksmäßig ausgebrl -
det« Eisenbahnwerkftätten - und Telegraphenunterhaltungs -
arbeiter täglich 8 Mark : .

2 sonstige Hilfsbedienstete , Oberbauarber -
ter . Werkstättenarbeiter , Güterbodenarbeiter , Betriebsarbei¬
ter täglich 6 Ntark :

3 . die als Vorarbeiter verwendeten Personen erhalten
täglich 1 Mark mehr als die Sätze 1 und 2 und 60 Mark
einmaliges Mobilmachungsgeld .

Die Beamten und Arbeiter erhalten für die
Tage , an denen ihnen weder Quartier noch Magazinverpfle -
g« ig gewährt werden konnte . Abfindungen zur Selbstbe -
Wig -ung. Das heimatliche Diensteinkommen der Beamten
« Schalt. Wohnnngsgeldzu schuß und Stellenzulagen und die
festen Ausgleichsbeihilfen der Werkführer ) werden von der
Esseabahndirektio« für Rechnung der Militärverwaltung
veitergezahlt . jedoch nicht vierteljährlich , sondern monat¬
lich im voraus . DieDirnststellen haben den zuständigen
Stationskassen sofort die für den Dienst auf belgischen
Bahnen abzugebenen Beamten namhaft zu machen. Wenn'
das Dienftemkommen mit Abzügen belastet ist (Sterbekasse ,
Arbeiterpensionskasse Abzg . A und B , Verbandskranken¬
kasse Tar . 2, Pfändungen usw. ) haben die Kassen bei
jeder Zahlung den Teil einzubehalten , der auf einen Monat
entfällt . „

Die Hilfsbeamten und Arbeiter erhalten ihre Drenst-
bezüge unmittelbar aus der Militärkasse . Sie werden von
der Militärverwaltung dazu angehalten , von den ihnen
ausgezahlten Geldbeträgen ihre Familienangehörigen in der
Heimat angemessen zu unterstützen .

MMvvH , den 4 . Rovenwer 1F14.

Mtzlan» uns -te Türket .
Aus die Entwicklung des Kampfes zwischen diesen bei¬

den Rivalen kann man gespannt sein . Bei dem jetzt entfach¬
ten Streite der Muselmänner ist die Hauptsache , daß die
leitenden Köpfe dieser großen antirussischen Bewegung von
Konstantinopel bis nach Teheran und Kabul und Chiwa und
Buchara und Lhokand , vom türkischen Ministerium bis hin¬
ab zu den Nomadenkönigen und Scheichs die Notwendigkeit
gemeinsamen Handelns richtig erkennen und daß die Häupter
der Hohen Pforte ihr Führeramt richtig erfassen. Heute
liegen folgende Nachrichten vor :

Seekamps um die Tardanelten .
Nach einer Meldung der Franks . Ztg . aus Konstant !, -

nopel vom 3 . d . M . erSffneten 9 englische und französische
Schlachtschiffeauf eine Entfernung von 15 Km . ein Bombarde¬
ment auf die Dardanellen . Die türkische Flotte erwiderte .
Das Bombardement dauerte 20 Minuten , richtete aber keiner¬
lei Schaden an .

Tie Erfolge der tückischen Flotte
lassen sich bisher folgendermaßen Msammenfassen: Fünf russi¬
sche Kriegsschiffe würden in Grund gebohrt und 19 Trans¬
portschiffe versenkt. Auf den Transportschiffen befanden sich ,
wte die gefangenen russischen Marinesoldaten aussagten , nicht
lärmiger als 1700 Minen , die rm Schwarzen Meer versenkt
Korden -sollten . Bet der Beschießung der Häsen wurden 55
Speicher , die Petroleum und Getreide enthielten , vernichtet
und zwar 80 in Sewastopol und Nowvrosfi'jsk und 5 in
Odessa .

Ter in den russischen Schwartzmeerhäsen verursachte Scha¬
den wird auf 80 Millionen Mark geschäht .

15 Ostst Türken in Aegypten?
Aus Mytssene wird telegraphiert , daß 15 000 Türken

bereits auf ägyptischem Boden stehen . Die gegen Rußland
gestellte Heeresmacht der Türkei wird auf 300 000 Mann
geschätzt .

Ser Krieg .

Seite 3 .

Aus -er Staöt Sreidurg .
Aus dem Jubiläuinsjahr des Ledensdedürfmsversms .

Der Lebensbedürfnis - und Produktivverein Freiburg ,
der in Bälde auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken
kann, erreichte im verflossenen Geschäftsjahr 1013-14 seine
höchste Mitgliederzähl , 4006 gegen 3282 im Vorjahre ,
was ein Mehr von 724 Personen ausmacht . Es wird in
dem Geschäftsbericht mit Recht hervorgehoben , daß diese
erfreuliche Zunahme u . a . auch auf das neue Stempel -
steurrgesetz zurückzuführen ist , durch das die Gegner des
Genossenschaftswesens den Konsumvereinen das Lebenslicht
ausblasen wollten . Da die Konsumvereine nur noch an Mit¬
glieder verkaufen können und für jedes neue Mitglied
falls man die Eigenprodukte weiter an Nichtmitglieder ver¬
kaufen wollte , wenigstens 10 Mark Stempelgebühr zah¬
len müssen, glaubte man diesen Zweck erreicht. Aber die
Käufer , die bisher noch nicht Mitglied , aber mit den Kon¬
sumvereinswaren zufrieden waren , blieben nicht aus , son¬
dern traten nunmehr dem Verein als Mitglieder bei und
decken nun auch ihre übrigen Bedürfnisse dort . Diese Er¬
scheinung ist fast allerorts zu beobachten .

Auch der Warenumsatz erreichte eine Höchstziffer,
1 214 485,50 Mark gegenüber 1087 282,72 Mark im Jahre
1912-13 . Außerdem stieg der Umsatz im Lieferantengeschäft
von 2000 auf 35 834 Mark . Auf das einzelne Mitglied
kommt ein Durchschnittsumsatz von 303,15 Mark im eige¬
nen Geschäft .

Die Eigenproduktion erstreckt sich vor allem
auf Backwaren . In - er Bäckerei wurden hergestellt
984 482 Stück Brot , 36 383 mehr als im Vorjahr , außer¬
dem 1793146 Stück Wecken , gegenüber 1712 540 Stück,
ferner Zwieback, Feingebäck und Kuchenstollen . Es wurden
verbraucht 12 020 Zentner Weizenmehl und 7 371 Zentner
Roggenmehl , zusammen 19 391 Zentner gegen 18 079 Zent¬
ner im Jahre 1912 - 13 . Der tägliche Mehlverbrauch war
somit 53,5 Zentner , gegen 49,9 . Auch der Verkauf von
Bier , Sodawasser , Limonade , Obstwein hat sich wesentlich
gehoben . Die Abteilung für Schuhwaren wird von
den Mitgliedern noch nicht so rege benutzt, wie es wün¬
schenswert wäre . Vielleicht ist sie manchen Mitgliedern
auch noch nicht genügend bekannt .

Deutsches Aetch.
T»s bayerische Kriegjsministerium gegen GehMsküiiMN -

gett. Das bayerische Krrögsmtnrsterinm hat die Stellen , die
MssitärHche Aufträge zu vergeben Haben , angewiesen, allen
Beschwerden über Gehaltskürzungen ber liefernden Firmen
nwchzUgcchen . Alle Lieferungsverttäge müssen die Bedingung
enthalten , daß Gehakts- oder Lohnherabsetzungen ausge¬
schlossen sind. Bet Zuwiderhandlungen der Lieferanten hat
dve MWärverwaltung das Recht , vom Vertrage zurückzu -
treten , ohne daß dem Lieferanten ein Entschädigungsanspruch
Wsteht. Unternehmer , die dre durch den Krieg geschaffenen
besonderen Verhältnisse zur Ausbeutung der Angestellten und

- - Arbeiter ausnutzen , Werden von jeder Lieferung arrsge -
Wffsen , ,

Die iSmedtagMftHken in Hessen. In Hessen haben von
Rechtswegen fin November dieses Jahres die Wahlen zur
scheite« Kammer des Landtages stattzufrnden . Tie Regierung
« SSsUe sich Mer aber in erner Besprechung zwischen den
VvM» den der beiden Kammern bereit , die Neuwählen auf
dre chvWte Hälfte des nächsten Jahres zu verschieben . Tem-
rEchst suchet eine außerordentliche Landtagssitzung statt , um
d»e notwendigen Entschließungen für staatliche Maßnahmen
dr der KriegjMrsorge zu fassen . Tie Regierung wird kern
neues Budget vorlegen , sondern das laufende Budget als
AolbUdget vettzr̂ en .

Eine «nvrrMndliche „höhere Weisung". AM Anfang des
Krieges hatte das Gouvmnement der Festung Mainz ber

. Magen « ber Gehaltskürzungen , über rücksichtsloses Vorgehen
von HcmNefttzern gegen Mieter , über Preissteigerung der
Lebensmittel usw . regulierend eingegriffen . Jetzt macht das
Gouvernement bekannt , daß es „aufgrund höherer Weisung"
sich veranlaßt sehe , von erner Stellungnahme m wirtschaft¬
lichen Fragen abzusehen. Diesbezügliche Wünsche seien m
Zukunft an die Zivllbehdrden zu richten.

Auslan».
Schweiz Die z§ ozrakdemokratle ber den Na¬

tiv na tr at sw ahlen . Tre Natronalratswahlen brachten
rß*s Mwerstz unbetämpften bisherigen sozialdemokratr-«
kchen^ rtreter für dre jAtzen Verhältnisse - ein gut Teilder Wähler stimmte rm Mrlktärdienst — recht zufrredcnstel-t« we « Nrmimnzahlen. Im Danton Neuchatcl können wir uns
unsere unbestrittenen Over Mandate erst im zweiten WaM-
gang hvlen aber nur aus technischen GLuLn .

' Das erhoffteE Mandat rm Kanton Baselland ist nicht erreichbar ge¬wesen, während im .Kanton Thurgau ein tveiteres Mandatim zweiten StrchwahLgang winkr.

Ms -er Partei.
I Verlegung des Internationalen Bureaus .

In voriger Woche waren als Delegierte des Erekutivko -
imtees des Internationalen Sozialistischen Bureaus Huys -
Ans und Vertrank » in Amsterdam , um mit dem hol-
mndischen Parteivorstand entsprechend seiner Umfrage bei
den angeschlossenen Parteien über die Verlegung des Bu -
teaus nach Holland während der Kriegsdauer zu berat -
«hlagen . Auf Vorschlag des Internationalen Erekutivkomi -
» es wurde beschlossen , baß das Bureau zeitweilig im
Haag sitzen soll . Auch wird ein Teil des Personals
zeitweilig übergeführt werden . Dem Exekutivkomitee sind

drei holländischen Delegierten im Bureau als Dele-
Sation der neutralen Länder beigetreten .

Gewerkschaftsbewegung .
Oll Englische Arbeiter gegen die deutsch« Konkurrenz. Ter
Ml Ast ralsckrctär des englischen Verbandes der Eisen- und

- ' ? ^ Äarbeiter , verhältnismäßig eine der stärksten Gewerkschaf -
' ^ des Landes , sagt wörtlich in einem Zirkular an die
1 »t^ lllleder : „Tic Wicht unserer Mitglieder während des

-st beststht darin , bet der Uebcrwindung der Deutschen
S - ivirrschaftlichem Gebkete zu helfen . Die Unternehmer
- sich, schon in den großen Kamps , um den deutschen
- ?^ del zu erobern . Ohne unsere Anstrengungen aber wird

Kanstss nutzlos bleiben — wrr müssen beide siegen !
- Arbeitsniederlegung mehr , kein Wegbleiben von der
° ! Jede wirlliche Schwierigkeit kann und wird leicht

- ^ ö>der mit unserer Organisation und die Lohnämtrr«gelt werden — aber nur , wenn es sich um wirkliche
iwrenzen handelt !"
. ^ ^ ßfßtar zu diesem Aufruf , der r'n ähnlicher Form

anderen Gewerkschaften di : Runde macht, ist
Ist nberftusftg . Bemerkt ser nur , daß der genannte Ber-

<Orihren dem Internationalen MetallarbeiterKunde

Dixnmiden , der Friedhof der Verbündeten
Na »h der Meldung des Berliner Lokalanzeigers aus

Rotterdam sollen die 11 eb er s chw e mm un ge n bei Nieu -
port noch weiter ausgedehnt werden . Dirmuiden
sei völlig zerstört . Das Blatt fügt hinzu : Dirmuiden ist
zum Friedhof der Verbündeten geworden !

Großsprechereien Joftres .
Der französische Heerführer Ioffr « soll sich nach dem

englischen Blatte Evenrng News dahin geäußert haben ,
wenn er 100 000 Mann opfern wolle , könne er die Deutschen
bis an ihre Grenze zurückdrängen . Er werde dies aber
nicht tun , da er hoffe , daß es trotzdem getingen werde ,
mit weniger Opfer die deutschen Truppen aus Frankreich
zu werfen .

Die Beschießung von Tsingtau
dauert fort . Die Forts antworten noch hartnäckig auf
die Angriffe zu Wasser und zu Land .

Arbeiterjugend .
Heute abend bei Vöttiner Veremsabend . Da wich¬

tige Fragen zu besprechen sind , wird erwartet , daß alle
Anhänger der Jugendorganisation erscheinen.

Die Pfadfinder dürfen nicht ins Feld .
Das Kriegsministerium teilt mit , daß Weisungen an

die Armee ergangen sind , wonach die Verwendung von
Pfadfindern und sonstigen nicht im Heeresdienst stehenden
Jugendlichen hei den kämpfenden Truppen unzulässig ist.
Insbesondere ist eine Begleitung von Truppen ins Ope¬
rationsgebiet oder in Feindesland , Hilfeleistung bei Ver -
pflegungs - , Munitions - und Verwundeten - Transporten
außerhalb des Heimatsgebietes , Heranschaffung von Le¬
bensmittel und Munition an die in Schützengräben lie¬
genden Truppen und Verrichtung von Kundschafterdiensten ,
nicht zu gestatten .

Dieser Verfügung kaim man nur zustimmen. Diese jun¬
gen Burschen gehören ist die Schule , nicht aber auf den
Kriegsschauplatz .

Ein smnzSftfcher Flieger herabgeschossen .
Wie der Essener Generalanzeiger meldet, ist am Sonntag

nachmittag dm Bahnhof in Düren ein französischer Flieger ,
dessen Flugzeug die deutschen Abzeichen führte , herunterge¬
schossen worden .

Vernichtung eines Bataillons Senegalneger .
Nach Londoner Meldungen ist in den Kämpfen südlich

von Arras ein Bataillon Senegalneger gänzlich ver¬
nichtet worden .

Ms öer StaSt Lörrach unö llmgedong.
X Vor dem Feinde verwundet und fernen Verletzungen

erlegen ist rm -hresrgen Spital der Artillerist Eugen Toll ,
23 Jahre alt . Ter Verstorbene ist der vierte , der auf dem
htesrgen Frredhof zur letzten Ruhe bestattet wird . Ehre
fernem Andenken.

X Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet, wurde der
Unteroffizier H . Bechtel von hier .

X Freie Turnersckast . Auch tn unserem Verein sind seit
dem Kriegsausbruch große Lücken entstanden . Nicht weniger
als 52 Mitglieder wurden erngezogen, ivvrunter sich etliche
Freiwillige befinden . Vor einiger Zeit kam di : Kunde , daß
Turngenosse Al Schmidt , Installateur , als Reservist m
Frankreich gefallen sei . Er wär ber uns passives Mitglied ,
aber jedesmal zur Stelle , wenn wichtige Anlässe Vorlagen.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten . Sieben
weitere Mitglieder sind verwundet , einige darunter befinden
sich schon wieder in der Front . Hoffen wir , daß es bei dem
einen Opfer bleibt u . dre übrigen dereinst unversehrt wieder
in unsere Mitte gurückkehren .

Tannenkirch . Bürgermeisterwahl . Anstelle des
verstorbenen Bürgermeisters Abg . Kogcr wurde Landwirt
Otto Graf für die Tauer des Krieges als Bürgermeister
gewählt . ^

Bo « ixr Ereiye . Das Ministerium des Innern bat
soeben eme Bekanntmachung erlassen , wonach, da in der
schweizerischen Gemeinde Riehen die Tollwut unter
den Sunden ausgebrochen ist . die Ein - und Durchfuhr von
Hunden aus den Kantonen Basel - Stadt und Basel -Land
nach und durch Baden Mit sofortiger Wirkung bis auf
werteres verboten wird .

Letzte Nachrichten .
Was geht in Italien vor ?

Nach einer Meldung des Berliner Tageblattes brach¬
ten die italienischen Zeitungen gestern keinerlei Nachrich¬
ten und Telegramme vom Kriegsschauplatz . Eine Störung
durch Witterungseinflüsse soll diesen seltsamen Zustand er¬
klären .

Ein« neu« englische Anleihe
im Betrage von 4000 Millionen Mark soll aufgelegt wer¬
den . Sie wird mit 4 Prozent verzinst und ist nach 10
Jahren zurückzahlbar .

Em« Erplofiv » von Minen ,
welche die Serben zur Vernichtung österreichischer 'Streit¬
kräfte an die Grenze bringen wcälten , soll nach einer
Meldung aus Sofia erfolgt sein . Die Lusterschütterung
durch die Erplosion war in großem Umkreis zu bemerken.

Hlkfe für - re Elsässer.
Die Kriegsspende für Elsaß -Lothringen hat die halbe

Mülion überschritten <550 855,15 Mark ) .

4k
* Gefallen find u . a . auch Rechtsanwalt Birken¬

mayer und Gewerbelehrer Fehrle von hier . Birken¬
mayer ist der Sohn des Reichstagsabg . Birkenmayer von
Waldshut : er hinterläßt eine Frau und neun Kinder .

* Vom Sport Mm Kriegsdienst Tie hiesigen Orts¬
gruppen des SkDmbs Schwarzwald haben an die badischen
Skiläufer einen Ausruf zur Bildung eines freiwilligen ski -
läuferkorps erlassen , das gegebenenfalls der Heeresleitung
zur "Verfügung gestellt werden soll .

* Unfall . Gestern vormittag 9st> Uhr stieß an - er Kreu¬
zung der Stadt - und Starkenstraße ein Personcnautomobik
mit eurem /Straßenbahnwagen zusammen. Tas - Auromobkl
wurde auf die Seite geschleudert und sehr stark beschädigt . Tre
Insassen kamen mit dem schrecken davon , während ein auf
dem Trittbrett stehender Krankenträger zwischen beide Wagen
geklemmt wurde und sich ernen Bem'bruch zuzog . Ter Stra¬
ßenbahnwagen wurde ebenfalls beschädigt . Ter Kraftwagen¬
führer gelängte zur Anzeige.

* Fahcroddirbstahl . Gestern vormittag wurde in der Zäh -
rrngerstraße ein Fahrrad Marke Adler Nr . 7 mir der Fabrik -
nunrmer 270 193 , schwarzem Rcrhmenbau, Frcilauf und Rück¬
trittbremse entwendet .

Briefkasten Ser LxpeSition .
Nach Friescnheim . Tie Zeitung muß dort uni ' -4 Uhr

ankommen . Seit 2 . November ist ein neuer Fahrplan M
Kraft , daher eine frühere Lieferung nicht möglich . Tis
Zeitung muß am gleichen Tage durch die Post zugestellt:
wvrden .

Trotzdem am Montag ein neuer Fahrplan tn Kraft trat
und die Zugsverbindungen wieder besser: wurden , find am
Montag unsere Zeitungen bei verschiedenen Filialen ver¬
spätet eingetroffen . Ter gesamte Postversand kommt um '. »12
Uhr längstens zur Auflieferung . Sollte die Volkswacht auck .
rn der Folge unpünktlich eintreffen , so ersuchen wir unsere
Filialin 'haber , ber ihrer Postanstalt Beschwerde zu erheben
und uns durch eine Karte davon Mitteilung zu machen .

Verlag der Bohkswacht .

Wk " Der heutigen Nummer ist der neue Fahrplan vom
2 . November beigegeben , worauf wir besonders Hin-

WM' weisen. Verlag der Volkswachi .

AilSM MS den Fttibnrstt MltdesamtsWttil
Geburten :

31. Ott . Lydra Johanna Elisabeth , B. Otto Fcninger , Schrer-
nermeister . .

3l Rov . Gertrud Anna Katharina , V . Joseph Köbele , Kauf¬
mann .

Theaufgebote : . .
2. Nov. Jakob Wenzelbnrger , Zimmermaler , mit Marra

Maurer in Grötzingen.
2 . _ Franz Ruf . " nsta c. ur . mit Wilh m rm LNifchlcr

hier . , .
3 . Nov . Lorenz Tubronner , GefängnisoLffehrr hier , mtt - ina

Hatz in Eppingen .
Eheschließungen :

S. Nov . Arthur Sasse , Kutscher , mrt liarollna Otttnger tn
Colmar i - Äsaß .

Sterbefälle . .
1 . Nov . Johann Hercber , Landwirt in Umkirch , 49 Jaore au¬
ch „ Karl Friedrick , 1 Mt . 23 T . all . B . Anton Hodapst

Fabrikrbritrr , St . Georgen, Amt Frrrburg . . , ^
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L 9 ÄA 8 2 - .Leo-co ris e<4 ê 4 ko <̂ ) ^ l Ml -»1 --! §so o- o. o, cs M Mcs cs cs
-v. SS, 0, M SV ^,—040404040404 ^ 0404 04 04

8Ä 8^ 04 04 04 —04 cs cs> i 1 1 1 1 > 1 > > > 1 1 > I I
K 8 Ä 2 8 8
M >8 >8 M >8 ^><' ü'

t-> —LL <o <s <O ,
SS88SS —8

LJÄLL ! > > ! ! ! > ! ! >1
Ze^- i -.". MIGE

? >LK 8 SZSL 2 ASZZSs
LLLL§ ' S « ^ L _

' § ^ _ ^'L H»
Ss « s L - °Z L L« 'S -» . 1- s § «>« « »>» r>»lt^: »-» Z ^ d ^̂boE2 s ^ Lkrs ^6sv2r̂ rs ^ rr- w (S N 6) s -: ^ <̂ «̂ N N

R>Ä Ä 7- Ä E. 2i
P Z>8Zs
^ KZKKZRZ

§ >̂ .2 Z,'? « - 8 L H «
.- ^ »» ^ LsZ ^ cs 'Z
rr ?L r- § § — » SKK
sr8 > s ? ^ B <r ; L-: K

«
L «

L ^ 8 ^
ZLZ- N
2 «r rr —

SNG H

ei ^7- « As
L ck! « 6 S ^ °? ZZZH ?? K82 -ZZ

Ö404 ^»>—* '^ '- ' 0404 ^-' cs -S24ov20r>»
§» Z ^D.̂ 'L
NZALL *8 *8 *8 *3 *3 *8 *3 *3 *8 *8 *3 *8 *8 8 *8 *8 *8 8

> s ;
^4 US»54

aoodo . o- o^ o . Ecs »5)IÄ2I - ÄÄ « , «.^ ovoooosrS4S> s -
O404oscoosososo4os<?oo'4osos »,I Ml Ml ^ 1^>1-» ! -<s D>M Z -^ IÄS > W°rk. ;

M US»s US^ ^ us 'V -̂ 70 tagslÄASILlU ^ Icvcsr ^. t^ t>. o. o^ o.. M. M ^cvcs 1̂/4 5̂4
888 ^ 3 -8 ^ 3 ^ 8 88 I ! I^ 2s ' ' ' ^ U Z § § 2 8

OS ^ "»>
?? H L 8 Z2 Z

Z2OS0S0 3 KAK 3 8 S
04 04 04 04 04 04 04

Ll Z K Z H Z»54cs cs cs cs es s ;
a - a - S»a > d »K- §

-S - sS «
, « » LÄ -S

^ s - 8 'H 82 8 ' 8 ' r- '2 « 8
Kr -rnZ - rZN

Sl I s»l « 1-q>»54M »5»»5»454»54l l I I I i I I
« «« «

s II ^

« § -- § § .s
« » LL<7?: V S L

sl s»l «I » I sl rol ^>1 Mi ^ 1
ÄZZZZZAL - ÄÄ -> Z s -Z -x « L- 2 « s 8 !- -: ^ T

Z « 8 >2 >2 -̂ LT -2 2 2 8s ^ kv» sr » r2 L»
« GN -ÄÄ ^ ^ GNSGAisö : ^
- _ _ ^

ZWIMWM — RI - ZiZ

^ I ^ WWWMZ
« s >

^ WIA >LS >ALZ >L uv

AU I l I I I l I I I I I I I I I I I I SSM

EV »/) »/-

ZsWWZ8ZAZZZZZ ZILjLLLLLLs >LL ^ T ^ A ^ K ^ Z. ^ LWAK . Z. LL
^

lIZZZLZ - LL — ^ . L - LZ .

« ^ l -"l » ! » l -l « ! Lj M>-. j ^ooavavavs 'rMSSV ^E>E>cs

G ».
?? ^ s Ze»r m ê ĉ r>?
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Seite 6 . Mittwoch , den 4 . November 1914 . Volkswacht.

Kriegs-Msorge-riraßnahinen.
Arbeitslosenfürfortze in Nordhauscn . Durch die Arbeit

unserer Genossen in dem zur Krtegs 'hilfsaktion gebildeten
städtischen WoMfährtsllmt 'war es möglich, auch die srer-
sinnrge Stadtverwaltung zur Fürsorge für die Arbeitslosen
AU veranlassen . An Unterstützung soll, mit Wirkung vom 1 .
Oktober ab , gezählt 'werden für Mann und Frau in einer
Familie 25 Mt . im Monat . Für jedes Kind 4 Mk . , ferner
Mietsentschädigung und außerdem Mittagessen aus der eben¬
falls vom Wohlfahrtsamt eingerichteten Volksküche .

Von den gewerkschaftlichen Unterstützungen bleiben bei
Verheirateten 3 Mk. die Woche außer Anrechnung. Ten übri¬
gen wird sie zur Hälfte auf obige Sätze in Anrechnung
gebracht.

Kriegs-Allerlei.
Ratschläge an Hiudenbursi.

Eine sogen. Liebesgaben-Deput atio n bat der General¬
oberst v . Hindenburg , die Gerüchte, die ihm ern Leiden zu-
lchrreben, aus der Welt zu schaffen . Sticht weniger als
82 Mittel gegen Gallenstein habe man ihm schon empfohlen,
doch, könne er sie nicht anwenden , weil er nichts spüre,
Kern Wort sei daran wahr , daß, er nicht zu Pferde steigen
Wune. Herr v . Hindenburg erwähnte , er könne sich vor
Zuschriften nicht retten , die ihm Vorschläge für die Knegs -
ftihrung machten . Jemand Hab« ihm einen Plan gesandt, wie
die Russen zu fchbagen feien , und er recht bald nach , Peters¬
burg gelangen könne.

Basische Lhronik.
Lahr

Tie Konsumvereinsinotiz in der Montagsnummrr , welche
durch einen Satzfehler unter Konstanz zu stehen kam , bitten
kirr unsere Lahr er Leser speziell nachzulesen , da sie die
Lahrer Arbeiterschaft besonders interessieren wird .

Tie Lahrcr MännevAesangvereine haben sich , zur Auf¬
führung von Wvhltätigkeitskonzcrten verständigt - Wie aus
der Slnzeige in unserer TienstagSnummer ersichtlich ', stndet
heute Mi ' ttwvch abend im Rappensaale die erste gemein¬
schaftliche Probe statt . Herr Oberreallehrer Schmitt -hat

, die gesangliche Leitung übernommen . Auch der Arbeiter¬
sängerbund wird sich mit seinen nicht mit ins Feld
gerückten Sängern beteiligen .

Tie Vokksfthu -locrhÄtnftse lagen 'während des Krieges
sehr im argen . Schon längst -haben 'wie bekannt sämtliche

; höheren Schulen ihren Unterricht nach den Ferien wieder
ausgenommen . Wir geben zu , daß bei 'der bedeutend größe¬
ren Zahl der Volksschüler die Beschaffung- von Räumlichkeiten
schwieriger ist . Tie Losung scheint nun auch gesunden zu

^ sein ; dein Vernehmen nach beginnt der Unterricht am Mitt¬
woch , 4 . November . Es wird ein Notunterricht , ein Stun -

^ denplan in sehr beschränktem Maße erteilt werden ; die
Klasse wird täglich, drei Unterrichtsstunden erhalten , ein¬
schließlich des Religionsunterrichtes . Hoffen wir , daß sich
auch dieser in gleicher Weise einschränkt, damit die Real- ,

, fächer nicht gar zu stiefmütterlich behandelt werden . In der
^ Frredrichschule wird der eine Flügel benutzt, in der -Gam-,
brinushalle der obere Stock, und dann soll noch em drittes
Lokal für weitere Schulräumlichkeiten gemietet werden , über
das 'dke Verhandlungen noch zu schweben scheinen.

Furtwangen
-Aewcrks 'chäftslartell . Nächsten Samstag , 7 . November,

abends 7^ Uhr, findet bei Enzmünn eine kombinierte Ver¬
sammlung statt . Tie zu besprechenden Angelegensten er¬
fordern das vollzählige und pünktliche Erscheinen sämtlicher

Mitglieder der Hotz- und Metallarbeiter und der Mitglieder
der Freien Turnerschaft .

Singen
Extrablätter . Unsere Artikel , die sich mit der Ausgabe

Und dem Vertrieb von Extrablättern beschäftigten , be -
grnnen so langsam ihre Wirkung auszuüben . Ties beweisen
die gemachten Erhebungen der Schulbehörde und der hiesige
Zentrumsverlag . Beim letzteren scheint sich- auch so nach und
nach das Gefühl einzustellen , daß dte Verwendung von Schul¬
kindern beim Vertrieb der Extrablätter nicht gutzühdißen
ist, wenigstens glauben wir dies aus dem Umstande entneh¬
men zu dürfen , daß, man jetzt in einem ,m der Montags -
nummer der Srngener Zeitung enthaltenen Artikel nach Mit¬
schuldigen sucht . Tie Ausrede , es hätten auch Kinder von
Sozialdemokraten Extrablätter Vertrieben , ist hinfällig , weil
feststeht, daß eine große Zahl von Ändern ohne Wissen und
Willen der Eltern auf den Hausierhandel mit Extrablättern
gehend TaS ist ja gerade auch das Raffinierteste an der Sache,
daß man die Kinder auf den Handel schickt , ohüe mü den
Eltern der Kinder Rücksprache genommen zu haben, also
bei dem Vertrieb der Extrablätter den kindlichen Unverstand
ausnützt . Die Schriftle -itung der Singencr Zeitung möchten
wir noch darauf aufmerksam machen , daß ih !r «in kleiner
„Irrtum " unterlaufen ist. Wenn die Volksmacht geschrieben
hat : „Es besteht zwischen dem liberalen und dem Zentrums¬
verlag ' betreffs Ausgabe von Extrablättern auch nicht der
geringste Unterschied" , und dann in einem zweiten Artikel :
„T -er Zentrumsverlag tut sich dabei ganz besonders hervor" ,
so ist dabei auseinander zu halten , daß wer elftere Satz

in einem Artikel gestanden hat , der sich mit der Ausgabe
von inhaltslosen Extrablättern durch die hiesigen Zeitungen
befaßte und der zweite Satz in jenem Artikel , m welchem der
Vertrieb der Extrablätter durch Schulkinder behandelt
wird . Ob die neue Redaktion soviel Wahrheitsliebe besitzt ,
daß sie ihren Lesern mitteitt , daß ihr in dieser Sache der
Volksmacht gegenüber eine Verwechslung unterlaufen ist?

Karlsruhe
Tie Schulen und der Krieg. Nach einer vom Bürger¬

meisteramt gefertigten Statistik beläuft sich die Schülerzahl
der hiesigen 'höheren Schulen im Schuljahr 1914/15 an ^
3770 gegen 3896 im vorhergegangenen Schuljahr . Tie
Schülerzahl 'hat abgenommen bei den Gymnasien , den Real¬
gymnasien , bei der Oberrealschule und bet der Realschule ,
Bei den höheren Mädchenschulen hat die Schülerza 'hl zuge-
nvmmen .

T -ie -Kyllbstätte der gefallenen Krieger . Dis Stadtgem -einde
beabsichtigt, die Ruhestätten der auf dem hiesigen Haupt -,
fnedhvf beigesetzten Krieger zu einer würdigen Gesamt -
anlage zu gestalten , die auch in ihrer äußeren Erscheinung'
dem Andenken an das Heldentum unserer Soldaten Aus¬
druck verleihen soll. Oberbaurat Prof . Länger in Karlsruhe
hat Pläne für eine solche Anlage ausgearbeitet .

- S -
Bruchsal, 2 . Nov . Hier 'haben sich- 42 Bürgerfamfl -ien

bereit erklärt , an bedürftige Kinder von zum Krieg ringet
zvgener Väter unentgeltlich , Mittagessen zu verabreichen oder
für die Kosten des Essens aufzukommen .

Lvr^ a«

S E L-N FM « r

l-

Kante rum kuVskanä in 5iiö-Kfr'ilcs
Die englischen Nachrichten , der vor einigen Tagen in

Südafrika unter Führung von Maritz ausgebrochene Auf¬
stand der Buren würde bald unterdrückt sein, haben sich nicht
bestätigt . Im Gegenteil , der Aufstand gegen die Eng¬
länder breitet sich immer weiter aus . Der berühmte Führer

IsAlMtlielR
xsIbruiLvIrstvrtiK ,
in veiL unä farbig ;

alle Preislagen,
in enormer Auswahl .

KvetlmT ^ tleinre, kreiburZ j . 8.

« «Mm M Slktz

Am 8 . November ds . Js ., von vormittags 11 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr , findet im Kornhaus (Münster¬
platz ) Freiburg eine 1665

Obstausstellung
statt . Der Verkauf des ausgestellten Obstes erfolgt
am Montag , den 9 . Novbr . von vormittags 9 Uhr ab.

Interessenten , welche gutes und dauerhaftes Lager¬
obst zu mäßigen Preisen einzulegen beabsichtigen, wer¬
den zum Besuche eingeladen . Der Besuch der Aus¬
stellung ist frei .

Freiburs , den 3 . November 1914.

Sekiekl« des krüsmsWffes MW.
Eschenauer .

Soeben ist im Verlage des Vorwärts erschienen und
durch uns zu beziehen :

Kriegskarte
(umfassend alle Kriegsschauplätze Europas).

Die Karte ist sehr gut und in wirkungsvollen Farben
ansgeführt . Alle Festungen und wichtigen Plätze sind
besonders hervorgehoben .

- Preis 8« Pfennig .
Versand nach auswärts nur gegen vorherige Ein¬

sendung von 90 Pfg . (in Briefmarken ).

»MMlW der MlsmW.

« linkes MM
für 10 Mk . den Monat , so¬
wie 2 Zimmer mit Küche
an ruhige Leute billigst zu
vermieten . Näheres 1680
_ Lorettostratze 5S.

M . ZlNM
zu vermiete «. Eckerstr . 6»
Gartenhaus , links, 3. Stock.

Schölle Arveilerwovllllllg mit
Glittell. 3 Zim ., Merzhauser¬
straße , Mk . 28 » zu verm.

Näh . Goethestr . 66 . 1662

ZWt .
" " "

f .
Freibank.

Mittwoch , den 4 . November
von nachm. 3 Uhr an

und
Donnerstag , S . November
von vormittags 7 Uhr a»

Mrs WsleW
« !» » « « » P !»

aus dem Burenkriege , Christian Dewet , hat sich- imOranje -
sreistaat an die Spitze des Aufruhrs gestellt , und im west¬
lichen Transvaal ruft General Beyers , nachdem er das
Oberkommando über die südafrikanische Unionsarmee me-
dergelegt hat , die Bürger zu den Waffen .

ÄMlMlii'iitkillei ' Verein
Klelsnlngen.

Unseren Ffftglieftern clie traurige blacb -
ncftt , clak um 16 . Oktober unser Partei¬
genosse

I vottlieb Vürkelemit weißem Brustfleck abhan¬
den gekommen amHolzmarkt -
platz . Dem Zurückbringer gute
Belohnung . 1663

Kaiserstraße 141, 5. St .

im ^ lter von 25 Satiren aut ttem Lcblacbt -
ieläe im Kampfe bei Ostencle gefallen ist .

^Vir bitten unsere ?4itgiie6er , dem
teuren Polen ein gutes Andenken ? u
deivabren . is «4

Oer Vorstsnä .

Mehrere

zu vermieten . 1480
Gauchstraße 11.

l 'rsuriiiAe
ohne üvtiuZe, pst ., xes . xsscb.
in 8, 14 unä 18 Karst. (Zolck

Lravur gratis, empfiehlt
kW » WllAlMleÜ .

I - Srraeli . sii7

Kernseifen
Schmierseifen
Seisenpulver
Seisensan-
Gallseifen

öertholüstraße 7
Telephon 2431 .

Mrst gelesene Summern -er
Volksmacht nicht wegi

Gebt sie in die Lazarette , gebt sie den
Verwundeten !

Es sind eure Klassengenossen, denen ihr die schweren Stunden
der Genesung erleichtert, wenn ihr ihnen Lektüre, wenn ihr

ihuen die Volksmacht bringt .

8Lv 8L«I» r
Sie kauten xut unä billig

einreine lckübel aller ^ rt, Kleinmöbel , polsiermöbel,Klsendetten, Klnckerbetten, Teppiche, Vorhänge, lAes-
ainAgarnituren , kioLhaare , Lettieäern nuä Oaunen

OroLes Kager Qroües üaAer

V « 1vpb >« >» Xr . ÄÄÄS 9453 Zssr- 3

Buchhandlung d« Volksmacht .
Durch uns zu beziehen:

MMMMWAW .
Das Büchlein gibt Auskunft über Familienuntcrftützung .

Kaufverträge » Abzahlungsgeschäfte , Arbeitsvertrag .
Familienrecht . Arbcitcrversicherung » Angestellten »
Versicherung , Zahlungsfrisien und viele andere Fragen, die
das Rechtsverhältnis berühren . Preis 3V Pfg . — Versand .
nach auswärts nur gegen Einsendung von 35 Pfg . in Briefmarken^
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